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Hunde müssen im Wald und 
auf dem Feld an der Leine laufen
SAARWELLINGEN/MERZIG (an) 
Schon in den vergangenen Jahren 
hatte die Vereinigung der Jäger des 
Saarlandes (VJS) immer wieder dar-
auf hingewiesen, dass Hundehalter 
insbesondere in Wäldern und auf 
Feldern im Saarland ihre Vierbeiner 
vom 1. März bis zum 30. Juni nicht 
von der Leine lassen sollten. 

Was früher nur als freundliche 
Empfehlung galt, ist schon seit ei-
nigen Jahren in Paragraf 33 Absatz 2 
des überarbeiteten saarländischen 
Jagdgesetzes vorgeschrieben. Da 
heißt es: „Es ist verboten, in der 
Zeit vom 1. März bis 30. Juni (Brut-
, Setz- und Aufzuchtzeit) Hunde in 
einem Jagdbezirk außerhalb einge-
friedeter Flächen, die sie nicht ver-
lassen können, unangeleint laufen 
zu lassen, außer wenn sie zuver-
lässig den Bereich des Weges nicht 
verlassen.“ Das Verbot gelte nur 
nicht für Hirten-, Jagd-, Blinden-, 
Rettungs-, Suchhunde und Hunde 
von Behörden, die sich im Einsatz 
oder in Ausbildung befinden und 
entsprechend gekennzeichnet sind.

Landesjägermeister Josef Schnei-
der wies im Gespräch mit der SZ 
darauf hin, dass die Vorschrift der 
Tatsache Rechnung tragen soll, dass 
Störungen des Wildes durch freilau-
fende Hunde erheblich zugenom-

men hätten, wobei sich diese vor 
allem während der Setz- und Brut-
zeiten gravierend auswirken wür-
den. Hunde dürften in der Natur 
vom 1. März bis 30. Juni nur dann 
frei und ohne Leine laufen, wenn sie 
sich zuverlässig auf oder unmittel-
bar neben dem Weg bewegen und 
von ihren Führern jederzeit zuver-
lässig abgerufen werden können.

Auch der Begriff „Weg“ ist laut 
Schneider im Landeswaldgesetz ge-
nau definiert: „Außerhalb dauerhaft 
angelegter oder naturfester Wege, 
wobei Maschinenwege, Rückesch-
neisen oder Fußpfade nicht unter 
diesen Begriff fallen, dürfen Hunde 
vom 1. März bis zum 30. Juni nur 

angeleint geführt werden.“ Das gel-
te übrigens auch auf den beliebten 
Premiumwanderwegen. 

Der Tatbestand einer Ordnungs-
widrigkeit dürfte seiner Einschät-
zung nach spätestens dann erfüllt 
sein, wenn der Hund sich unange-
leint mehr als zehn Meter vom Weg 
entfernt hat. Der Landesjägermeis-
ter: „Mit der Vorschrift soll mög-
lichst sichergestellt werden, dass 
die jetzt beginnende Fortpflan-
zungszeit bei unseren Wildtieren 
nicht unnötig durch freilaufende 
Hunde gestört wird. Wir bitten die 
Hundehalter um Verständnis für 
diese notwendige gesetzliche Re-
gelung.“

Von Anfang März bis Ende Juni müssen Hunde im Wald und auf dem Feld an-
geleint bleiben. SYMBOLFOTO: CHRISTIN KLOSE/DPA

Gemeinde Mettlach verabschiedet 
ihren Revierförster Hans-Peter Pitzer 
METTLACH (red) Bürgermeister Da-
niel Kiefer hat Forstoberamtsrat 
Hans-Peter Pitzer nach über 39 Jah-
ren Dienstzeit zum 31. März in den 
Ruhestand verabschiedet. Bei einem 
Empfang im Rathaus dankte Kiefer 
seinem Revierleiter für dessen vor-
bildliches Engagement zum Schutz 
und der Entwicklung der ihm an-
vertrauten Gemeindewälder. Pitzer 
habe sein Team und den Wald stets 
verantwortungsvoll und kompetent 
durch die unterschiedlichsten He-
rausforderungen der Zeit geführt. 

Beispielhaft erinnerte Bürger-
meister Kiefer unter anderem an 
die dramatischen Sturmschäden 
Anfang der 90er Jahre und ging auf 
den Umbau der Waldwirtschaft und 
die Konsequenzen aus den mittler-
weile für jedermann sichtbaren 
Folgen der klimatischen Verände-
rungen mit Trockenheit und Kala-
mitäten ein. „Ich sage ein herzliches 
Dankeschön für eine nicht nur 
fachlich, sondern auch menschlich 
gute Zusammenarbeit“, schloss der 
Mettlacher Verwaltungschef seine 
Abschiedsrede.

Auch der scheidende Revierleiter 
leistete sich dann einen Blick zu-
rück. „Die Waldwirtschaft hat sich 
im Verlauf meiner Dienstzeit stark 
gewandelt. Was jetzt passiert, hätte 

ich mir nie gewünscht“, konstatier-
te Pitzer mit Verweis auf die Folgen 
des Klimawandels. Umso mehr sei 
er dankbar, dass es gelungen ist, 
mit Julius Thomas einen engagier-
ten Nachfolger für die Revierleitung 
gefunden zu haben. Dem wünschte 
er mit seiner Mannschaft, Freude an 
der immer noch schönen Aufgabe 
und, für die anstehenden Heraus-
forderungen, eine glückliche Hand 
und gutes Gelingen.

Hans-Peter Pitzer begann seine 
Forst-Karriere als Forstpraktikant 

beim Forstamt Wadern und Aus-
zubildender beim saarländischen 
Landesforst. 1985 wurde er im An-
schluss an sein Studium sodann bei 
der Gemeinde Mettlach als Revier-
leiter für das Forstrevier Saarhölz-
bach eingestellt und übernahm 1989 
die Gesamtverantwortung für die 
zusammengeführten Forstreviere 
der Gemeinde.

Von links: Mett-
lachs Bürger-
meister Daniel 
Kiefer, Hans-Pe-
ter Pitzer und 
Julius Thomas  

FOTO: GEMEINDE 
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Grüner Strom kommt vom Kundenparkplatz
VON CHRISTIAN BECKINGER

MERZIG Es hat sich einiges getan 
auf dem Kundenparkplatz an der 
Hauptstelle der Sparkasse Merzig-
Wadern in der Merziger Schank-
straße: Wo bislang die Kunden des 
Geldinstituts ihre Fahrzeuge mehr 
oder weniger ungeschützt vor Son-
neneinstrahlung abgestellt haben, 
erheben sich jetzt drei mächtige 
Metallgerüste, die als Carports zu-
mindest für einen Teil der Parkplätze 
an heißen Tagen Schatten spenden. 
Doch in erster Linie dienen diese 
Gerüste als Stellagen für insgesamt 
120 Photovoltaik-Module.

Die neue PV-Anlage, die dieser 
Tage in Betrieb gegangen ist, dient 
nicht nur dazu, für die Stromver-
sorgung im Sparkassen-Hauptsitz 
einen wichtigen Beitrag mittels 
einer erneuerbaren Energiequelle 
zu leisten. Sie ist auch, wie Frank 
Jakobs als Vorstandsvorsitzender 
der Sparkasse erläutert, die konkrete 
Umsetzung einer Selbstverpflich-
tung zur strategischen Positionie-
rung einer nachhaltigen Entwick-
lung, an welcher das Geldinstitut 
seit einigen Jahren seine gesamte 
Geschäftstätigkeit orientiert. Dies 
geht zurück auf eine bundesweite 
Initiative des Sparkassen- und Gi-
roverbandes (DSGV) mit dem Ti-
tel „Gemeinsam grün und clever“, 
erläutert Jakobs im Gespräch mit 
der Saarbrücker Zeitung. Als Teil 
der Sparkassen-Finanzgruppe Saar 
strebe auch die Merzig-Waderner 
Sparkasse ein klimafreundliches 
und nachhaltiges Wirtschaften an. 
Das stütze sich auf die Global Agen-
da 2030 der Vereinten Nationen, in 
der 17 Ziele für eine nachhaltige Ent-
wicklung definiert seien.

Hieraus habe die Sparkasse Mer-
zig-Wadern nun nach den Worten 
von Frank Jakobs sieben konkrete 
Handlungsfelder erarbeitet, „in de-
nen die Aspekte der Nachhaltigkeit 
bereits enthalten und kontinuierlich 
ausgebaut respektive weiterentwi-
ckelt werden“. Diese Handlungs-
felder sind Geschäftsbetrieb, Enga-
gement vor Ort, Kunden, Personal, 
Kommunikation intern und extern 
sowie Finanzierungsstandards und 
Eigenanlagen. 

Was bedeutet nun in diesem Zu-
sammenhang „Nachhaltigkeit“? 
Hierzu erläutert der Vorstandsvor-
sitzende: „Aus unserer Sicht umfasst 
der Begriff Nachhaltigkeit stets drei 
Dimensionen, nämlich eine ökolo-
gische, eine soziale und eine öko-

nomische, und deren Umsetzung 
in betriebliches Handeln.“ Jede 
Entscheidung im Geschäftsbetrieb 
der Sparkasse spiele sich im Span-
nungsfeld dieser drei Dimensionen 
ab, sagte Jakobs.

Darum habe die Sparkasse nicht 
nur als einer der ersten Betriebe 
in der Region ein Jobrad-Angebot 
eingeführt, ergänzt Personalleiter 
Michael Gillenberg. „Wir schließen 
unsere Automatenstandorte in den 
Nachtstunden nicht nur aus Sicher-

heitsgründen, sondern auch, damit 
Automaten heruntergefahren wer-
den können.“ Das, so Gillenberg, 
„hat schon Effekte auf den Strom-
verbrauch“.

Und nun kommt also die neue PV-
Anlage, in welche die Sparkasse etwa 
450 000 Euro investiert hat. Die steht 
in engem Zusammenhang mit einer 
anderen Großinvestition, an der in 
dem Geldinstitut schon länger gear-

beitet wird: die umfassende Klima-
tisierung des Erweiterungsbaus am 
Sparkassen-Hauptsitz. In diesem 
aus den 90er Jahren stammenden 
Gebäude mit vielen Glasflächen und 
Fenstern soll durch die Klimatisie-
rung sowohl für die Kunden als auch 
für die Mitarbeiter eine angenehme 
Gesprächs- und Arbeitsumgebung 
geschaffen werden, betont Jakobs. 

Bisher sind das Erdgeschoss, der 
Gemeinschaftsraum im dritten 
Stock sowie seit kurzem auch die 
erste Etage an die neue Kühlanla-
ge angeschlossen, deren mächtiger 
Wärmetauscher bereits im vergan-
genen Mai in einer Ecke des Kun-
denparkplatzes aufgestellt worden 
war. Das zweite Geschoss soll zeit-
nah folgen.

„Dieser Ausbau der Klimatisie-
rung war für uns der Beweggrund, 
eine Berechnung zum benötigten 
Strombedarf zu erstellen“, sagt 
Frank Jakobs. Und diese Berech-
nung ergab, dass in Zeiten mit Spit-
zenlasten (also etwa an heißen Som-
mertagen) die aus dem Leitungsnetz 
verfügbaren Stromkapazitäten an 
ihre Grenzen stoßen könnten.

Hier soll nun durch die neue PV-
Anlage eine Art Puffer durch selbst 
produzierten Strom realisiert wer-
den – „gekoppelt mit dem Wunsch, 

den ökologischen Fußabdruck un-
seres Hauses zu verbessern“, sagt 
Frank Jakobs. Der Entwurf für die 
Carports, auf denen das neue Son-
nenkraftwerk nun Platz findet, stam-
men vom Architekturbüro Kühnen, 
das einst auch für die Konstruktion 
des Erweiterungsbaus verantwort-
lich zeichnete. Dabei seien insbe-
sondere die Erd- und Fundament-
arbeiten auf dem Parkplatz „sehr 
herausfordernd“ gewesen, erinnert 
sich Jakobs. Denn unter dem Park-
platz gibt es auch eine Tiefgarage für 
die Dienstwagen der Sparkasse. Hier 
eine statisch einwandfreie Konst-
ruktion hinzubekommen, war nach 
Jakobs’ Worten nicht ganz leicht.

Neben der Nutzung für die Klima-
anlage wird der grüne Strom vom 
Kundenparkplatz auch verwendet, 
um zwei Ladestationen für Kunden 
sowie Wallboxen in allen sieben 
Garagen für Dienstfahrzeuge zu 
speisen. „Wir werden auch noch 
ein Radhaus bauen, wo Mitarbeiter 
ihre E-Bikes aufladen können“, sagt 
Jakobs. Realisiert hat die Sparkasse 
das Vorhaben mit der Losheimer 
Bauunternehmung Meiers, dem 
Stahlbau-Unternehmen Langer aus 
Überherrn, das die Carport-Konst-
ruktion übernahm, und der Firma 
Lichttechnik Klassen (Merzig).

Neue Photovoltaikanlage sorgt bei der Sparkasse Merzig-Wadern für ein besseres Raumklima am Hauptsitz in Merzig – und noch mehr.

Die drei neuen Carports auf dem Kundenparkplatz der Sparkasse Merzig-Wadern bieten Platz für 120 PV-Module. FOTO: BETTINA GO-DITTSCHEID

Die Solarmodule stammen von der 
Firma AstroEnergy Germany aus 
Northeim, insgesamt sind auf den 
drei Carports 120 Module instal-
liert – jeweils 48 auf zwei Gestellen 
plus 24 auf dem dritten. Die Anlage 
mit einer Modulfläche von etwa 
236 Quadratmetern kann im Jahr 
zwischen 45 000 und 50 000 Kilo-
wattstunden Strom erzeugen. Das 

bedeute nach Berechnungen der 
Sparkasse eine Ersparnis zwischen 
11 500 und 12 000 Euro an Strom-
kosten.

Insgesamt investiert die Sparkas-
se in die Carports mit der Solaranla-
ge rund 450 000 Euro. Dazu kom-
men die auf mehrere Bauabschnitte 
verteilten Investitionen für die neue 
Klimatisierung im Erweiterungsbau. 
Diese summieren sich auf knapp 
1,1 Millionen Euro.

Eckdaten zur 
neuen PV-Anlage

INFO

Insbesondere die Tiefbauarbeiten an den Fundamenten der neuen Carports 
waren nach den Worten von Frank Jakobs, Vorstandsvorsitzender der Spar-
kasse, „sehr herausfordernd“. FOTO: BETTINA GO-DITTSCHEID

Frank Jakobs, 
Vorstands-
vorsitzender 
der Sparkasse 
Merzig-Wadern 
FOTO: MANUELA MEYER


